Jormannsdorf

Friedhof:  Grabplatte (57x57cm)

HIC IACENT

COMES FRANCISCUS DE BATTHYAN

* 1804                      + 1869

ET EIUS CONIUNX

COMITISSA MARIA DE BATTHYAN

NATA DE EISENBACH

+ 1855

FV. u. VV.                                    1971

Hier liegen Graf Franz von Batthyány, geb. 1804, gest. 1869

und seine Gattin, Gräfin Marie geb. von Eisenbach, gest. 1855

Graf Franz von Batthyány, der am 3.10.1804 geboren wurde, gehörte jener Linie der Batthyány an, welche die Herrschaft Jormannsdorf mit dem Kurbad Tatzmannsdorf erhielt. Unter seiner Verwaltung nahmen das Kurbad und das Gut in Jormannsdorf mit seinem kleinen und großen Meierhof einen gedeihlichen Aufschwung. Das Schloss gestaltete er wohnlicher, den englischen Garten betreute ein Gärtner. Die gräflichen Felder wurden zusammengelegt, die Besitzungen der Bauern neu eingeteilt. 

Seine Gattin, Gräfin Marie von Eisenbach, war eine sehr gebildete und künstlerisch talentierte Frau. In ihren glücklichen und harmonischen Ehejahren unternahmen beide Reisen in den Orient und nach Nordafrika. Das Schloss mit dem englischen Park, mit Sauerbrunnen und Teich, mit Wintergarten und der schön gepflegten Gärtnerei war damals eine Sehenswürdigkeit und zog viele prominente Gäste an. Mit der Geburt des Sohnes Andreas schien das Glück des Ehepaares vollkommen zu sein, doch eine heimtückische Krankheit entriss Franz 1855 seine geliebte Frau und den Sohn.

Nach dem Trauerjahr heiratete er die erst 23-jährige Kalorie Batthyány aus der Schlaininger Linie. Sie gebar ihm fünf Kinder, die Knaben Carl, Max, Gabor und die Mädchen Maria und Anna.

Der Graf starb am 19.1.1869 und wurde auf seinen Wunsch an der Seite seiner ersten Gattin und seines Sohnes in der Familiengruft auf dem Ortsfriedhof von Jormannsdorf beigesetzt.

Jormannsdorf

Kathol. Filialkirche St. Anna: 

Inschrift (mit Chronogramm 1747) am unteren Rand eines Bildes 

DIVAE VIRGINI AVXILIATRICI
DEBITA GRATITVDINE OBTVLI.

Der göttlichen Jungfrau und Helferin

habe ich in gebührender Dankbarkeit <dieses Bild> dargebracht.

Bis optata dabas, bis, Mater, dona resumis:  denuo quod dederas, hoc, precor, esto meum.

Zweimal hast du, Mutter <schon> die gewünschten Geschenke gegeben, zweimal wieder genommen. <Gib> von Neuem, was du <schon> gegeben! Dies sei, so bitte ich, mein Eigen!

Das 1747 gewidmete Bild (125 x 240 cm) zeigt Maria mit Kind, als sie einer Gruppe von Ordensheiligen erscheint. Leider konnte bisher weder etwas über den Maler noch über den Stifter dieses Bildes in Erfahrung gebracht werden.

Die katholische Filialkirche wurde in der ersten Hälfte des 17. Jhs. unter Verwendung mittelalterlichen Mauerwerks errichtet und 1846 umgebaut.

